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Transformation 
erfolgreich gestalten

Unternehmen in der Transformation begleiten
Informationen für die Agentur für Arbeit

Ein Impuls von Dietmar Fürste und Sascha Slany 
vom

Bildungswerk der Niedersächsischen Wirtschaft
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Digitaler Zwilling

Industrie 4.0 Anwendungen / Services

Stufe 1
Transparenz

Stufe 2 
Reaktionsfähigkeit 
& Assistenzsysteme

Stufe 3
Vernetzung
& Dezentralisierung

Stufe 4 
Selbstorganisation
& Autonomie

Reale Welt: Produktion – Intralogistik – Läger – etc. 

Wareneingang Lager WarenausgangVersandProduktionWiP WiPTransport TransportProduktionLager

Ist-Situation / Kompetenz

Wir stellten uns grundsätzliche Fragen zu Digitalisierung und Industrie 4.0 …
der Herausforderung, Weiterbildungspotenziale zu erkennen und zu bedienen und
der Frage: Welche Berufsgruppen/-bilder sind von der Digitalisierung betroffen?



Aus Unternehmenskontakten wurde ein Bedarfsschwerpunkt sichtbar:
Fokus auf Produktion/IT 4.0, möglichst mit hoher Integration in den Arbeitsalltag
Fördermöglichkeit § 82 SGB III (QCG) nutzen ….

People 
Empowerment

Produktion 4.0

Arbeitswelt agil

Veränderungs-/ 
Innovationskraft

Elektroniker:in
(Automatisierungs-

technik)

7 Module

Industrie-
elektriker:in

(Geräte u. Systeme + 
Betriebstechnik)

5 Module



Die zentralen Themen in der Mensch-Team-Maschine-Interaktion berücksichtigen …
End-to-End-Prozess-Qualität als Garant der Wertschöpfung sehen plus den Menschen entwickeln und mitnehmen (können)

Mit Industrie und BA erste Piloten entwickelt 
(Inhalte/Förderstrukturen) …

Unser Anspruch



Umsetzung QCG und Anforderungen Industrie 4.0 verbinden
Durchführung von Anpassungsqualifizierungen (§82 SGB III)
für operative Fachkräfte/Shopfloor im Themenfeld „Produktion 4.0“

13.10.2023

Modul 2: Arbeiten 4.0 – Virtuelle Welten in 
der Produktion (5 Tage)

Modul 3: MES-Manufacturing Execution
Systems - Hintergründe und Grundlagen 

(5 Tage) 

Modul 4: Praktische Übungen: 
MES-Anwendungen (5 Tage)

Modul 1: Einführung Produktion 4.0        
(5 Tage)

• Grundlagen Industrie 4.0
 Begriffsdefinitionen  
 Entwicklung eines einheitlichen 

(Grundlagen-)Verständnisses
 Anwendungsfelder & Bezug zur 

technischen Produktionsplanung 
und -steuerung

• Voraussetzungen

 Verständnis für die Digitalisierung & 
die Umsetzung dieser schaffen

• Grundlagen - Lean Production / 
Lean Management
 Basis Kenntnisse Toyota 

Production System
 Vers. Ansätze und Zusammen-

hänge zu  anderen modernen 
(digitalen) Produktionssystemen

• Chancen und Risiken einer digitalen 
Produktion
 Entwicklungspotenziale für die 

eigene Tätigkeit identifizieren
 Verantwortung und kritische 

Aspekte kennen & berücksichtigen 
dieser im Arbeitsalltag

• Trends & Entwicklungen
 Fabrik der Zukunft
 Technische Entwicklungen der 

Zukunft

• Einführung in die Übungsumgebung
 Einweisung in MES-Software & 

Terminalfunktionen
 Zusammenhänge zwischen 

Controlling und Shopfloor
• Arbeiten mit Terminal-Applikation

 Funktionsweise des Terminals
 Unterschiedliche 

Anwendungsarten 
 Aufträge und Arbeitsgänge
 Arbeitsabläufe verstehen und 

umsetzen
 Arbeitsplanung / 

Selbstorganisation
 Anmelden von Arbeitsgängen
 Gutmengen und Ausschüsse 

behandeln 
 Umgang mit Störungen und 

Fehlern
 Wartung und Diagnose
 Qualitätssicherung

• Theoretische Einführung 
 Computergesteuerte Produktion
 Automatisierungspyramide 

ERP MES  SCADA  Shopfloor
 Schnittstellen
 Einsatzmöglichkeiten & Bestandteile 

eines MES 

• Datenerfassung und Kennzahlen
 Datenquellen, -qualität & -quantität

 Betriebs- und Maschinendaten
 Kennzahlen definieren und nutzen

 OEE (Overall Equipment Effectiveness)
 Kennzahlen im KVP

• Integration eines MES
 Vorgehen bei der Einführung
 Unternehmensanforderungen
 Eigene Verantwortung im Prozess
 Shopfloorintegration

• MES Usability 
 Funktionen von der Auftragsplanung 

bis zur Maschinenbedienung 
 Auswertungsmöglichkeiten
 Praxisbeispiele

• Arbeitsweisen einer digitalisierten 
Produktion
 Auswirkung von technischen 

Veränderungen auf Produktions-
abläufe und Synerieeffekte

 Veränderte Arbeitsweisen und 
Aufgaben d. modernen Produktion

 Potentiale eines KVP

• Zusammenarbeit und Führung in 4.0-
Kontexten
 Vernetzung zwischen Shopfloor und 

Führungsebene
 Auswirkungen von Industrie 4.0 auf 

Meister-, erste Führungsebene und 
Produktebene

• Kommunikation und Selbstorganisation
 Neue Technologien, Kommunikations-

möglichkeiten und -lösungen 
(vernetzte u. Echtzeitkommunikation)

• Technische Hintergründe
 Möglichkeiten d. Datenerfassung
 Physische Anbindung von Maschinen
 Relevanz von Daten in der 

Digitalisierung
 Datensicherheit

• Wandel am Arbeitsplatz und in der 
Organisation einer Produktion

 Neue Arbeitsmethoden
 Ansätze von Projektmanagement
 Selbstreflexion
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Eigenes Wissen aneignen zu
Digitalisierung / Energiewende 
und zukünftigen Arbeitsformen

Technologische Umbrüche in 
der Arbeitswelt erkennen 

und diskutieren

Die Mensch-Maschine-
Schnittstelle als einen 

kritischen Erfolgsfaktor sehen

Die Verbindung zur 
Unternehmensleitung 
und Personalabteilung 

herstellen

Neue Prozesse, neue 
Methoden, neue Tools, neues 

Mindset etablieren

Einen betrieblichen Best 
Practice Austausch 

organisieren

Erkenntnisse aus Produktion 4.0
führten zum Transformationslotsen …
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Qualifizierung aus der Praxis für die Praxis &
die Führungskräfte mitnehmen + aktivieren 

Zielgruppe
Im Fokus: operative Führungskräfte aus produktionsnahen Bereichen, z. B. Meister*innen, Techniker*innen und Qualitätsmanager*innen, Abteilungs- und 
Schichtleiter (in Einzelfällen auch arbeitssuchende Meister/Techniker mit Industrieerfahrung)

Zielsetzung
Qualifizierung von Beschäftigten zu Transformationslotsen und Integration in ein lernendes Netzwerk (Transformationshubs) zum Aufbau und Austausch von 
Know-how, um Veränderungsprozesse in Unternehmen eigenständig zu initiieren.

Unsere Erfahrungen übersetzen wir in ein Lernkonzept für die betriebliche Praxis
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Die Qualifizierung zum Transformationslotsen
Eine Qualifizierung in drei Modulen – Zielgruppe: Fach- und Führungskräfte
„Spezialist*in für digitale Transformation und Veränderungsmanagement“

*UE=Unterrichtseinheit

Produktion und 
Arbeitswelten 4.0
(61 UE*)A

Bedarfserfassung/ 
Lernprozessbegleitung/
Future Skills 
(40 UE*)

B

Workshop-Formate & 
Verbesserungsinitiativen 
organisieren, moderieren 
und nachhalten (20 UE*)

C

Dauer

121 Unterrichtseinheiten à 45 Min.

Methode

Berufsbegleitendes Online-Format

Kosten und Förderung

2.895,00 Euro je Teilnehmendem
Förderfähig über § 82 SGB III (Qualifizierungschancengesetz) 
Gefördert werden Lehrgangskosten und Arbeitsentgeltzuschuss
Die Förderhöhe ist abhängig von verschiedenen Faktoren und liegt im Ermessen der 
zuständigen Agentur für Arbeit
Auch in Kombination mit Kurzarbeitergeld möglich

Ein Qualifizierungsprogramm von

und

als Bildungsträger der Sozialpartner

Konzepteignerals
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Modul A: 
Produktion und Arbeitswelten 4.0

Produktion und 
Arbeitswelten 4.0
(61 UE*)A

Einführung/Impuls: Rollenbild 
allgemein

Neue Geschäftsmodelle/Strategien
Herausforderungen für Branchen
Modelle/Unternehmen der Zukunft
Chancen und Risiken von 
digitalisierten Geschäftsmodellen

Nachhaltige Transformation
Konsequentes Lean Management
Sensibilisierung für Energieeinsatz
Verschwendungsvermeidung
Prozesse und Abläufe

Alternativ: Smart Factory
Lean Production
Digitalisierung
Wertstrom
Prozesse, Schnittstellen, Workflow

Datenerfassung und Kennzahlen
Anwendung digitaler Produktionssysteme
Datenquellen – die richtige Qualität und Quantität
Betriebs- und Maschinendaten

Arbeitsweisen in einem digitalisierten Unternehmen
Was verändert sich am eigenen Arbeitsplatz
Integration eines kontinuierlichen 
Verbesserungsprozesses in den Alltag
Datensicherheit

Zusammenarbeit, Führung in 4.0-Kontexten, neue 
Organisationsmodelle

Praxistraining anhand von Fallbeispielen

Bedarfserfassung/ 
Lernprozessbegleitung/
Future Skills 
(40 UE*)

B

Workshop-Formate & 
Verbesserungsinitiativen 
organisieren, moderieren 
und nachhalten (20 UE*)

C

*UE=Unterrichtseinheit
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Smart FactoryA
Wertstromanalyse 4.0 zur Bestimmung 
des Status quo (wertschöpfende 
Prozesse)

Festlegen von Systemgrenzen
Herstellungsprozess und Material- und 
Informationsfluss
Berechnung unterschiedlicher 
Einflussfaktoren in der Produktion 
(Durchlaufzeiten, Kundentakt, 
Prozesswirkungsgrad)
…

Lean Production und Lean Administration 
als Basis für die Smart Factory

Einführung in die Digitalisierung der 
Produktion

Funktionsumfang von MES nach VDI 5600

Einführungsphasen für 
Digitalisierungsprojekte in der
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Modul B: 
Bedarfserfassung, Lernprozessbegleitung, Future Skills

Bedarfserfassung/ 
Lernprozessbegleitung/
Future Skills 
(40 UE*)

B

Kompetenz-Management-Methodik

Bedarfsanalyse/Kompetenzfeststellung

Organisations-/Lernprozessbegleitung

Selbstlernen/Selbstorganisation
Neue Lernmethoden/-medien
Veränderungsbegleitung/Changemanagement

Future Skills

Das Future-Skill-Framework
Technologische Fähigkeiten
Digitale Grundfähigkeiten
Zukünftige Branchen-Kompetenzen 
(Leistungselektronik, Hochvolt u.a.)

Praxistraining anhand von Fallbeispielen

Produktion und 
Arbeitswelten 4.0
(61 UE*)A

Workshop-Formate & 
Verbesserungsinitiativen 
organisieren, moderieren 
und nachhalten (20 UE*)

C

*UE=Unterrichtseinheit
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Modul C:
Workshop-Formate & Verbesserungsinitiativen organisieren, moderieren und nachhalten

Workshop-Formate & 
Verbesserungsinitiativen 
organisieren, moderieren 
und nachhalten (20 UE*)

C

Workshop-Organisation/Moderation/Workshop-Leitung

Workshop-Organisation/Organisationsformen
Vorbereitung, Durchführung, Nachbereitung
Kommunikation/Konfliktbehandlung
Auswahl an Moderationstechniken

KVP-/Innovationsvorhaben

KVP-Innovationsansätze
Best-Practice-Austausch

Die neue Rolle als Spezialist*in für digitale Transformation und Veränderungsmanagement in der 
Umsetzung

Praxistraining anhand von Fallbeispielen

Produktion und 
Arbeitswelten 4.0
(61 UE*)A

Bedarfserfassung/ 
Lernprozessbegleitung/
Future Skills 
(40 UE*)

B

*UE=Unterrichtseinheit
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Qualifizierung zum „Spezialist*in für digitale Transformation und 
Veränderungsmanagement“ (Transformationslotsen) – Typischer Ablaufplan -

Modul A Modul B Modul C
Woche 1
... Di 10:00 – 16:00 Uhr 6 UE

… Mi 10:00 – 16:00 Uhr 6 UE

… Do 10:00 – 16:00 Uhr 6 UE

Woche 2
… Do 12:30 – 17:30 Uhr 6 UE

… Fr 12:30 – 16:45 Uhr 5 UE

Woche 3
… Do 12:30 – 17:30 Uhr 6 UE

… Fr 12:30 – 16:45 Uhr 5 UE

Woche 4
… Do 12:30 – 17:30 Uhr 6 UE

… Fr 12:30 – 16:45 Uhr 5 UE

Woche 5
… Do 12:30 – 16:45 Uhr 5 UE

… Fr 12:30 – 16:45 Uhr 5 UE

Woche 6
… Do 13:00 – 17:15 Uhr 5 UE

… Fr 13:00 – 17:15 Uhr 5 UE

Woche 7
… Do 13:00 – 17:15 Uhr 5 UE

… Fr 13:00 – 17:15 Uhr 5 UE

Woche 8
… Do 13:00 – 17:15 Uhr 5 UE

… Fr 13:00 – 17:15 Uhr 5 UE

Woche 9
… Do 13:00 – 17:15 Uhr 5 UE

… Fr 13:00 – 17:15 Uhr 5 UE

Woche 10
… Mo 09:00 – 16:30 Uhr 8 UE

… Do 13:00 – 17:15 Uhr 5 UE

… Fr 09:00 – 15:45 Uhr 7 UE
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Das sagen unsere Lotsen

„Wenn Ihr Unternehmen etwas in 
den Bereichen Fertigung, Planung, 
Steuerung, Organisation oder der
Vereinheitlichung von Abläufen 
verändern oder verbessern
will, dann sind Sie bei dieser 
Qualifizierung genau richtig.“
Peiner Umformtechnik GmbH, 
Teilnehmer
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Das sagen teilnehmende Unternehmen

„Wir möchten uns Veränderung nicht von außen diktieren, sondern aus der Mitte der Belegschaft heraus stattfinden
lassen. Die Qualifizierung von BNW und Arbeit und Leben macht unsere Meister*innen für diese Aufgabe fit.“
Peiner Umformtechnik GmbH

„Mit den Transformationslotsen etablieren wir Multiplikator*innen bei IAV, die ihr neu gewonnenes Wissen und Netzwerk an 
ihre Kolleg*innen weitergeben und so den Transformationsprozess von innen heraus gestalten.“
IAV GmbH Ingenieurgesellschaft Auto und Verkehr
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Referenzen u.a.



Anlaufstelle für Beratung und Förderung

Unterstützung bei der Definition zukünftiger 
Kompetenzanforderungen in Unternehmen

Analyse und Entwicklung von Berufsbildern 

Bündelung von (unternehmensübergreifenden) 
Bedarfen

Aufbau unternehmensübergreifender 
Netzwerke: Erfahrungsaustausch/Best Practice 
für Transformationslotsen und Unternehmen

Öffentlichkeits-, Netzwerkarbeit

Zielstellung:

Die zweite Säule des Transformationsprogramms:
Der Aufbau von regionalen Transformationshubs



Unternehmen fragt beim 
Arbeitgeberservice der 

regionalen Agentur für Arbeit 
nach Qualifizierungen

und/oder Kontakten zum 
Zukunftsfeld „Wasserstoff“.

Arbeitgeberservice stellt 
Verbindung als Kontakt zum 

Transformationshub her.

Unternehmen kann mit 
relevanten, regionalen 
Akteuren zum Thema in 

Austausch und ggf. 
Kooperation kommen.

Austausch und Kooperation 
im Hub erzeugt Innovation, 
bspw. zur Konzeption von 
neuen Bildungsprodukten 

oder gemeinsamen Projekten 
im regionalen Kontext.

Transformationslotse geht im 
Auftrag seines Unternehmens 
mit konkreter Fragestellung 
bezüglich Erfahrungen zur 

Optimierung von 
Produktionsprozessen in den 

Hub.

Transformationslotsen 
anderer Unternehmen, 

Kammern/Verbände und
Experten zum Thema können 
im Austausch Anregungen zur 

Lösung und zugleich
Innovation geben.

Transformationslotse erhält 
Netzwerk zur Problemlösung. 
Das regionale Netzwerk kann 
daraus ggf. einen Bedarf für 

andere 
Unternehmen/Branchen 

ableiten.

Austausch und Kooperation 
im Hub erzeugt Innovation, 

bspw. zur Initiierung von 
Austauschformaten zu einer 

übergeordneten 
Problemstellung.

Unternehmen oder 
Wissenschaft bietet dem

Transformationshub 
Expertise zum Thema „Future 

Skills“ an.

Hub organisiert und 
koordiniert ein

Austauschforum für 
interessierte Partnerinnen 
und Partner zum Thema.

Interessierte Unternehmen, 
Kammern/Verbände erhalten 
relevante Erkenntnisse und 

können eigenes Wissen 
beitragen.

Austausch und Kooperation 
im Hub erzeugt Innovation, 
Unternehmen können bspw. 

erforderliche Qualifizierungen 
für Beschäftigte ableiten.

3 mögliche „use cases“ Stellen den Mehrwert der Transformationshubs dar



Der Aufbau von regionalen Transformationshubs in 
enger Abstimmung mit den regionalen Netzwerkpartnern
Hier am Beispiel Stadt/Landkreis Osnabrück
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Der Transformationshub Osnabrück
als Begleiter im unternehmerischen Wandel.

Sensibilisierung

• Events
• Infoveranstalt-

ungen
• Newsletter
• … „Verweis“

Wir vermitteln 
externe 
Beratungsan-
gebote (primär 
Partner).

Erstgespräch

Standardisierter Fragebogen zur 
Ermittlung v. Herausforderungen -> 

Handlungsempfehlungen

„Cluster“

Wir vernetzen 
Unternehmen 
ähnlicher Größe 
(branchenoffen)
, um Hilfe zur 
Selbsthilfe zu 
ermöglichen 
oder 
Workshops
anzubieten.

und/oder

Kooperationspartner, Anbieter 
(Beratungen, Bildungsträger etc.)

Output: 
Bedarfssituation,
Best Practices, 
Lösungen und 

aufbereitete Daten

T
ran

sform
ationsb

egle
itung

Input:
KMU & 

spezifische 
Zielgruppen

Konzepteigner/
Projektträger



Der Transformationshub Osnabrück
als Begleiter im unternehmerischen Wandel.Konzepteigner/

Projektträger

Beispielhafte
Pressemitteilungen
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Aufbereitung Erfahrungen 
und Erkenntnisse aus den 
Maßnahmen Produktion 
und Industrie 4.0 

Erste Grundideen mit 
Industrie und Prozess- und 
IT-Experten

BNW & AuL: Erstellung 
Grobkonzept 
Transformationslotsen

- BNW & AuL mit GF der 
BA-Regionaldirektion: 
Abstimmung 
Grobkonzept, 
Finanzierung, weiteres 
Vorgehen 

- RD bei  MP Weil: 
Vorstellung 
Transformationslotsen

BNW & AGS und RD: 
Konkretisierung des 
Modellprojekts 
Transformationslotsen bzgl. 
QCG-Anforderungen

BNW mit Konzeptskizze bei 
Unternehmen im Bereich 
Automotive

- GF RD & VG AA: 
Vorstellung Modellprojekt 
Transformation

- BNW & RD-
Kompetenzgruppe: 
Diskussion Projektdetails/-
rollout durch Nutzung von 
BA-Strukturen; Definition 
von Arbeitsgruppen zur 
Konkretisierung der 
Projektbestandteile, insbes. 
Transformations-lotsen & 
Hubs

- GF BNW bei 
Strategiedialog

- BNW und AGV Emden, IAV 
OS

- BA-Strategiekonferenz: GF 
RD, GF AA u. GF JC

- AG-Treffen BNW u. RD

- BNW & AuL bei 
Wirtschaftsministerium

- BNW & RD-
Kompetenzgruppe: 
Vorstellung Ergebnisse d. 
AG

- Lenkungskreis 
Strategiedialog

- AG-Treffen BNW, AuL, RD
- Infoveranstaltung mit 
betroffenen AA Hannover, 
Helmstedt, Braunschweig-
Goslar, Emsachse

- BNW & AuL: Beginn 
Marketing bei Verbänden, 
Unternehmen, 
Gewerkschaften und 
Betriebsräten

- BNW mit 
Hochschulen/Experten zu
Zukunftstechnologien/-
Kompetenzen

- RD: Austausch mit dem 
Wirtschaftsminister

- BA: Einrichtung von 
Koordinatoren in den 
regionalen AA

- RD, BNW & AuL: 
Informationsveranstaltung 
am 02.07.20 für regionale 
Koordinatoren
- BNW mit Zukunft Emden 
zur „Innovation Factory“ 
(1.u. 17.7.)

- BNW & AuL mit UVN und 
DGB 15.7.

- BNW & Continental am 
21.7.20

Entstehung des Transformationsprogramms in Niedersachsen 
und mit bundesweiter Implikation… erforderte von Anfang an
kleinteilige und abstimmungsintensive Projektschritte
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12/19

07-11/19

01-02/20
02/20

03/20

05/20

06/20
07/20

- BNW & AuL: Abschluss Zertifizierung der 
geplanten Qualifizierung TFL*

-BNW: mit allen relevanten regionalen 
Arbeitgeberverbänden, Fachkräftebündnissen 
etc. abgestimmt
- Aul: Abstimmung mit Gewerkschaften und 
DGB vor Ort
- BA: Schaffung von regionalen 
Netzwerkstrukturen auf Arbeitsebene 
beginnt
- RD, BNW & AuL: Arbeitstermin am 14.08.20 
mit regionalen Koordinatoren
- RD mit MW & MK am 14.8.20

- BNW mit VW am 31.8.20

- Termin BNW, AuL mit Demografieagentur
1.9.

- BNW: Entwicklung & Bereitstellung einer IT-
Kollaborationsplattform zur Flankierung des 
Projekts / der Hubs

- Sukzessiver Aufbau des 
Transformationshub-Konzepts

- Aufbau von Schnittstellen zu 
Wissenschaft/Hochschulen bzgl. 
Zukunftstechnologien / Innovationscluster

- Pressekonferenz der Sozialpartner zu 
Transformationslotsen 11.9.

08/20

09/20

Enge Verzahnung mit NPM und Strategiedialog Niedersächsische Automobilwirtschaft sowie Netzwerkaufbau zu Zukunftszentren in den Bundesländern Sachsen-Anhalt, 
Thüringen, Sachsen, Brandenburg und Mecklenburg-Vorpommern.
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Erfolgreiche Umsetzung der Qualifizierungsmaßnahmen, Konzeptionierung 
und Aufbau von Transformationshubs – Best Practice Ansatz auf EU-Ebene

10/2020
- Vorstellung im BA Verwaltungsrat
- BDA Information
- Innovatorenrunde Strategiedialog 
Automobilwirtschaft Niedersachsen 
8.10.
- VW 8.10.
- BNW bei BA BS 21.10.
- BNW bei Allianz für die Region 
Hannover 22.10.
- AuL Region Emden-Leer

11/2020
- 3. Spitzengespräch der Konzertierten 
Aktion Mobilität mit Bundeskanzlerin 
Merkel 4.11.
- AuL Netzwerk iConnection 9.11.
- Start Qualifizierungsmaßnahme TFL 
#1 10.11.
- BNW beim  BDA-Arbeitskreis 
Arbeitsmarkt 11.11.
- Strategiedialog Automobilwirtschaft 
- IG-Metall-Veranstaltung

2021-2022
- Diverse Presse-Programme und  Blogs 
zur Umsetzung des TFL

- Roadshow bei allen Nds. Fachkräfte-
bündnissen, Wirtschaftsförderungen
- Quartalsweise TFL-Dialogformate für 
Unternehmen und Netzwerkpartner

- Artikel zum TFL im 
Wirtschaftsmagazin „brandeins“

- Inhouse-Konzepte für 
Industrieunternehmen (außerhalb 
QCG)

2023
- Vorstellung TFL bei Produktion-IT
- Besuch von TFL-Unternehmen Peiner 
Umformtechnik mit Staatsekretären 
aus MW und MS

- Dialogforen mit Unternehmen aus  
der Grundstoffindustrie/Chemie auch 
außerhalb von Nds.

- Besuch von TFL-Unternehmen 
Bornemann Gewindetechnik mit BA-
Vorstand Andrea Nahles
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Vorstellung des 
Transformationslotsen und 
Best Practices bei der
Bornemann Gewindetechnik

mit Spitzen der Verbände

und BA-Chefin Andrea 
Nahles

Der Transformationslotse 
aus Niedersachsen ist eine 
gute Vorlage für den 
bundesweiten Roll-out
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Vorstellung Konzept und 
Abstimmung Erfolgsfaktoren

Definition Betriebe & Branchen, 
Rahmenbedingungen und 
Unternehmensansprache

Beratungs- und Dialogformate

Einsteuerung Teilnehmer und 
Starttermin

Konzepteigner Strategische Projektpartnerschaft

Vorgehensmodell für regionale Clusterprogramme

Ab
Nov.23

16.10.23

30.01.24
31.01.24

Ab 01/24
04.03.24

Ansprache Unternehmen
durch BA/AGS  QCG-Beratung +
Zusteuern auf TFL-Dialog-Meetings

Fachliche Info/Beratung an Unternehmen
durch BNW/AuL anschließend TN-Beratung +
TN-Zusteuerung durch BA/AGS 

plus Einbindung von lokalen
Anbietern für regionale & ergänzende QCG-Produkte

begleitend: 
Aufbau Transformationshub prüfen

Zeit für Rückfragen,
Klärungspunkte

Einbindung
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Kontakt
Dietmar Fürste
Bereichsleiter Kundenmanagement
Bildungswerk der Niedersächsischen Wirtschaft gGmbH
Telefon: 0171 8159091 
E-Mail: dietmar.fuerste@bnw.de

Kontakt
Sascha Slany
Vertriebsleiter Kundenmanagement Niedersachsen
Bildungswerk der Niedersächsischen Wirtschaft gGmbH
Telefon: 0176 10014928 
E-Mail: sascha.slany@bnw.de


